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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 

neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer- und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 


den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ nöthi f i Ä hazy, Gründer der Volkspartei, richtete au den Prä⸗ _ NRagufa, 16. Dezember. Das milde Fruh⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung BeiöenmaLhung. e als aur bah bie beiten der Partei ein offenes Schreiben, in |lingsiwetter der Tegten Wachen fdeint in Mon 


wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Serge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Jeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtauſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich so Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
bie billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 

roßen Formate erſcheint und den Leſern 
ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
ber die Berliner und hieſige 
„ei de⸗„ Waaren⸗ und 
ondsbörſe bereits im Abend⸗ 


wieſen. 


ſie 


denten 


Sralzoͤſiſche Offigiergehälter. 


„Le Proletariat dans k'armée“ iſt die 
Ueberſchrift eines Artikels in der „Revue des 
Revues“, aus welchem der „Temps“ einen inters 
eſſauten Auszug giebt. Der Verfaſſer beſpricht 
die Lage der Offiziere in Frankreich und betont, 
dieſe ſei ſchlechter als in jedem anderen Lande, 

ſchlecht in der That, daß man ſie nur mit der 
ezeichnung „La misere en uniforme* verſehen 
Der Verfaſſer giebt dann folgende nähere 


„ „.. . Ein Unterlieutenant bezieht täglich 
6,50 Franken, ein Lieutenant 7 bis 7,50 Franken; 
kin Hauptmann (oder Rittmeiſter) 8,50 bis 11,50 
Franken, je nach dem Dienftalter ; ein Bataillons⸗ 
(oder Schwadrous⸗) Chef 15,30 Franken; ein 
Oberſtlieutenant 18,30 und ein Oberſt 22,60 
Frauken. Nun beziehen aber die Bauarbeiter 
als Mindeſttagelohn 5 Franken; die meiſten 7, 
8 und 10 Franken, viele ſogar 12 und 15 
Frauken. Vom Range des Unterlieutenants bis 
zu dem eines Bataillons⸗ oder Schwadronschefs 
— den übrigens die meiſten nicht erreichen, da 
ſie als Hauptleute um die Ecke gehen — bekom⸗ 


men unſere Offiziere nicht mehr, als der Lohn] die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheil : dirte ein Pulvermagazin inmitten des chineſiſchen] die albaniſchen Trauben für Montenegro noch 
eines Handarbeiters beide Dazu haben fie} Unterſchriften. * 8 Truppenlagers in Haugtſchau, vier engliſche eine Zeit lang ſauer. 
den Nachtheil, nur ſehr langſam zu avanciren, Mannheim, 19. Dezember. In einer Meilen von den neuen Niederlaſſungen. Die 


während ein geſchickter und fleißiger Arbeiter das 
Pr eines Bataillonschefs in einem Alter be⸗ 
mien kann, in dem der Offizier erſt Unter⸗ 
Hentenant iſt. Die Gehälter der Oberſtlieutenants 
und Oberſten erſcheinen ebenſo dürftig, wenn 
Man die geſellſchaftliche Stellung dieſer höheren 
Offiziere in Betracht zieht, ferner an die un⸗ 
vermeidfichen Koſten ihrer Repräſentation und 
an die mittleren Einkünfte in bürgerlichen 
Verufsarten denkt. Aehnliche Betrachtungen er⸗ 
beu ſich, wenn man erwägt, daß ein franzö⸗ 
cher Diviſionsgeneral 18 900 und ein Brigade⸗ 
ral 12 600 Franken Jahresgehalt beziehen, 
d in Deutſchland der Diviſionsgeneral 
7400 und der Brigadegeneral 20 985 Franken 
haben. Am ſchlimmſten daran ſind die Haupt⸗ 
leutc. Ueber Biegen Range find die Verhältniſſe 
nicht gerade glänzend, aber man kann leben; 
darunter befinden och die Lieutenants und Unter⸗ 
lientenants, die noch jung und meiſt unverhei⸗ 
rathet find. Aber die Stellung des vermögens⸗ 
loſen Hauptmanns mit Familſe der die genau 
vorgeſchriebene Mitgift von 1200 Franken Rente 
at, iſt ganz einfach herzzerreißend! Mitgift und 
Gehalt geben ihm monatlich 400 Franken zu⸗ 
ſammen. Mit den beſonderen berufsmäßigen Laſten 
fund mit dem Verbot für den Offizier und ſeine 
Frau, die Hülfsquellen für den Haushalt durch 
ebenarbeit zu erwerben, bedeutet das ein⸗ 
fach das „Elend in Uniform“. (Die „Repne“ 
bringt hierzu einige gradezu erſchütternde Bei, 
iviele.) Es giebt Offiziere, die ſich des Tabaks 
und jeglichen Vergnügens aus Sparſamkeits⸗ 
ückſichten enthalten, aber welcher Arbeiter würde 
ſich ein ſolches Leben voller andauernder Ein⸗ 
ränkungen, ſtoiſcher Entſagung gefallen laſſen? 
ie 
le 


glieder. 


r haben ſogar einen Hauptmann gekannt, der worden 

äjche, ſeiner Familie ſelbſt reinigte . 

Uebrigens find die Offtziergehälter von je nicht 

viel anders geweſen. Unter Louis XV. bezog 

ein Oberft 6000, ein Major 5000 und ein Haupt⸗ 
— : . l 

as ſind in der That Verhältniſſe, die bei 

; 8 in Deutſchland wirkliches Mitgefühl hervor⸗ 
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Offizieren von Herzen, daß demnächſt ihre Ver⸗ 
hältniſſe entſprechend aufgebeſſert werden. 


** Berlin, 21. Dezember. 
wöhnlich im Aufange einer Reichstagstagung, 
hier und da in geſchäftlichen Kreiſen der Wunſch 
rege werden ſollte, an die deutſche Volksvertretung 
mit Eingaben wegen Errichtung eines Reichszoll⸗ 
tarifamtes oder Zulaſſung des Rechtsweges in 
Zollſtreitſachen heranzutreten, ſo darf auch jetzt 
als ſicher bezeichnet werden, daß ein poſitiver 
Erfolg dieſen Eingaben ſchließlich nicht blühen 
würde. Die Reichsverwaltung verbleibt in dieſer 
Materie auf dem vor Jahren ſchon eingenom⸗ 
menen Standpunkte, den nicht zu verkennenden 
Uebelſtänden bei der Zolltarifirung auf anderen 
Wegen beizukommen und wird dazu auch durch 
die gegenwärtige 
die bekanntlich, den Einzelſtaaten zuſteht, ges 


zolltarifariſchen Beſtimmungen mit den Neuerungen 
der Technik und des Verkehrs in Uebereinſtimmung 
zu bringen. 
vom Bundesrath genehmigte Aenderung des 
Amtlichen Waareuverzeichniſſes zum Zolltarif be⸗ 
Seit einer Reihe von Jahren wiederholt 
ſich nun ſchon der Vorgang der Umgeſtaltung 
dieſes Verzeichniſſes am Jahresſchluſſe und ſoll 
auch ſpäter 
werden. Allerdings darf in den geſchäftlichen 
Kreiſen nun nicht darauf gerechnet werden, daß 
bei den Aenderungen des Waarenverzeichniſſes 
Umgeſtaltungen der Zolltariſſätze, 
autonomen Tarif oder in den Vertragstarifen 
bezw. durch die bisherige Anwendung gegenüber 
Vertragsſtaaten feſtgelegt ſind, 
werden können. 
gegen die Vertragstreue verſtoßen und müſſen 
deshalb zurückgewieſen werden. 
rungen aber möglich ſind, und wo der Verkehr 
unbedingt 
Hierdurch und durch möglichſt ausgedehnte Er⸗ 
theilung amtlicher Auskunft in Zolltarifangelegen⸗ 
heiten, wie ſie durch die Beſtimmungen vom 3. 
1898 geregelt 
Schwierigkeiten auf dem 
Gebiete Herr zu werden. 
auch die Geſchäftswelt ſelbſt im Einzelnen viel 
dazu beitragen, daß dieſes Ziel mit möglichſt 


Majeſtät der 
Provinz Keen Magdeburg zum Präſi⸗ 
er 
Stagatsminiſter a. D. Grafen v. Zedlitz⸗Trlützſchler 
zum Oberpräſideuten von Heſſen⸗Naſſau ernannt. 
Graf Zedlitz wird morgen bereits in ſeiner neuen 
Eigenſchaft von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen 


den langen Pachtperioden ein Eude gemacht wer⸗ 
den ſoll. In dem Verzeichniß der Domänen⸗ 
Vorwerke befinden ſich zwei, die bisher auf 50 
bezw. auf 20 Jahre verpachtet wurden. 
Pachtperioden iſt für beide der Zeitraum von 18 
Jahren vorgeſehen. 
gere Zeit nicht mehr verpachtet werden zu ſollen. 


Belracht. 


nen wie folgt: 


die Nationalliberalen, 5 freiſinnige Vereinigung, 
5 freiſinnige Volkspartei, 1 ſüddeutſche Vols⸗ 
partei, 2 Sozialdemokraten und 10 „Wilde“. — 
Dem Reichstage iſt heute das Zuſatzübereinkom⸗ 
men zu dem internationalen Uebereinkommen über 
den Eiſenbahnfrachtverkehr 
1890 * 

„— Die beim Reichstag ſoeben eingegangene 
Petition des Deutſchen Fleiſcherverbandes um ſo⸗ 
fortige Aufhebung der Viehgrenzſperre trägt, wie 


geſtern abgehaltenen national⸗liberalen Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung ſpricht ſich der Reichstags⸗ 
abgeordnete Baſſermann in intereſſanter Weiſe 
über die Vorgänge im Reichstag in den letzten 
Tagen aus. 


entwickeln wollen. ſtehe 1 
dem Standpunkt, daß die vielen Arbeiter, welche 
in der letzten Wahl ſozialdemokratiſche Stimm⸗ 
zettel abgegeben haben, nicht ſämmlich der natio⸗ 
nalen Sache verloren ſind, ſondern zu ihr wieder 
zurückkehren werden. 0 5 
five ſozialpolitiſche Arbeit nothwendig. 
nationalliberale Partei müſſe durch Thaten be⸗ 
weiſen, daß fie nicht eine Vertreterin des großen 
Unternehmerthums ift, ſondern die Intereſſen der 
Geſamtheit, und vor allem auch diejenigen der 
Arbeiter und des Mittelſtandes, wahren will. 
Der Eindruck, welchen die neu konſtituirte Reichs⸗ 
tagsfrattion gemacht habe, ſei ein durchaus er⸗ 
freulicher. 
Vertretung der nationalliberalen Partei im Reichs⸗ 


ſchon bisher dem deutſchen Volksparlament an⸗ 
gehört, 33 Herren ſind vollſtändig neue Mit⸗ 


nationalliberale Fraklion ein großes Kapital von 
Intelligenz und wirthſchaftlicher Einſicht erhalten, 
erfüllt von dem Beſtreben, poſitive Arbeit zu 
leiſten und zu einem vernünftigen Ausgleich auf 
allen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens zu 
kommen. 
im Deutſchland bilde einen großen Triumph für 
e abe > Ai 
r früheren 
ſei. Die heutige Haltung des Zentrums 
B eine Partei nur Beſtand und Einfluß 


ſeine Flotte 
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zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


r 


iſt als Politiker überhaupt verloren. Heute ſind 
das, was die nationalliberale Partei erſtrebt hat, 
die leitenden Geſichtspunkte der Mehrheit des 
Reichstags. Die großen edlen Ziele der national⸗ 
liberalen Partei haben ſich glänzend bewährt. 
Ueber die verneinenden Parteien aber von Richter 
bis Bebel wird ſchließlich die Weltgeſchichte hin⸗ 
wegſchreiten. 


Oe ſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 21. Dezember. Die czechiſchen 
Blätter verzeichnen Gerüchte, nach denen die 
Stellung des Grafen Thun nicht durch innere 
Angelegenheiten, ſondern durch ſeine Beantwortung 
der Interpellation bezüglich der Ausweifungen 
aus Preußen nicht mehr ſo gefeſtigt ſei wie 
früher, fügen jedoch hinzu, daß die Richtigkeit 
dieſer Gerüchte ſchwer zu prüfen, vielmehr an⸗ 
zunehmen ſei, daß dieſelben als Ballons d'Eſſai 
von Seite der Linken anzuſehen ſeien. 

Peſt, 21. Dezember. Graf Moritz Eſter⸗ 


Schulkinder während der Sommerferien 


triebe, in der Gasanſtalt, auf acht Stu 
Deutſehland. 


Wenn, wie ge⸗ 


gelegenheiten in die Hände bekonumt. 


zu haben iſt. 


egelung der Zollverwaltung, Montenegro. 


welchem er die Obſtruktion auf's ſchärfſte ver⸗ 
urtheilt und eventuell mit ſeinem Austritt aus 
der Partei droht. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die Ob⸗ 
ſtruktionsdebatte fortgeſetzt. Von oppoſitioneller 
Seite wurde das Loſungswort ausgegeben: ſo⸗ 
lange Bauffy Miniſterpräſident, ſei die Wahl des 
Präſidiums zu verhindern. Der Abgeordnete 
Pichler interpellirte die Regierung, was dieſelbe 
gegen den Bürgermeiſter Dr. Lueger zu thun 
gedenke, weil dieſer ſich erbötig gemacht habe, 
ein von den ungariſchen Rumänen verfaßtes 
Beſchwerdeſchrelben dem Kaiſer zu übermitteln. 


Frankreich. 

Der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter, 
Cavaiguge, der ein erbitterter Widerſacher der 
Reviſion des Dreyfusprozeſſes iſt, muß das 
Mißgeſchick erfahren, daß er nun zum zweiten 
Male, aber wider ſeinen Willen, den Auhängern 
des Wiederaufnahmeverfahrens die wirkſamſten 
Waffen liefert. Zuerſt hatte er den Fälſcher 
Oberſtlieutenant Heury entlarven müſſen und da⸗ 
durch die Reviſionsbewegung kräftigſt unterſtützt. 
In der Montagſitzung der Deputirtenkammer hat 
er nunmehr den Vertheidiger des Kapitäns Drey⸗ 
fus in den Stand geſetzt, ohne Weiteres die Ver⸗ 
nichtung des vom Kriegsgericht im Jahre 1894 
gefällten Urtheils zu verlangen. Daß ein Ge⸗ 


nung verurſacht zu haben. Sonſt b 


Das wird wieder durch die kürzlich dort gewöhnlich um den Georgstag 


dieſen Tag als den der Verſammlung 
duken. Diesmal beginnt die Hetze 
Spätherbſte, 


immer von Neuem wiederholt 


ger ſieht, iſt es 


wie ſie im Berane ruhig geworden. 


Das gefällt 


vorgenommen 
Solche Modifikationen würden 


Berane und Umgebung auf die Dauer 
ſeien und daß es den Beſtrebungen 
lichen Regierung, den Frieden um je 


Wo Aende⸗ 


erfordert, dürften ſie eintreten. 
rechnen zu können, denn die Aufregung 
gegen die Türken, namentlich jedoch 


iſt, hofft man der 
in Rede ſtehenden 
Selbſtverſtändlich kann 


der Fürſt zuletzt von 


ihr 


Montenegro zwingen, beim Betreten 


7 2 fl 7 2 * Ist (ee 7 7 bis d 2 1 5 Pen N f 
V% %%% . Zen micherzuegen, Den |Beitspfiege beim Madfaren mit 
Kaifer den Oberpräſidenten der worden. Der frühere Zivilkriegsminiſter Ca⸗] ge. montenegriuiſcher Aerzte ſich überlegen, ob ſie noch etwas Neues 


vaignae hat nun am Montag nicht blos zu⸗ 
geſtanden, daß dieſes Geheimdoſſier thatſächlich 
exiſtire, ſondern er hat auch in dieſer Beziehung 
die merkwürdige Enthüllung gemacht, daß er dem 
früheren Konſeilpräſidenten Briſſon und dem 
Juſtizminiſter Sarrien nicht Alles gezeigt habe. 


Oberrechnungskammer und den 


erhebt, die 


Doch giebt der Vertrauensmann des 


darüber Aufſchluß. Die Löſung der 


N Hiernach darf alſo als feſtſtehend gelten, da lat e,; 2 8 
‚abe. 5 n — RUN Be ee Sabine dae fremdem Veſis gereift. Die 
Regierung über die in den Jahren 1899 und] Dokumenten verurtheilt worden iſt, die ihm an Bie wen de diene 15 25 oe a 
1900 behufs auderweiter Verpachtung zum öffent⸗ ſelbſt und ſeinem Vertheidiger nicht vor⸗ als Beweis für die völli e Ohnmacht Der Tilke 
lichen Ausgebot gelangenden königlichen preußiſchen gelegt worden waren. Hieraus ergiebt ſich noch angeſeben, und en hält die 3 eit für Rampen 
Domänen⸗Vorwerke ift wieder erſichtlich, daß mit] den elementarſten Rechtsgrundſätzen, daß das e 8 9 ’ 


Verfahren gegen Dreyfus für null und nichtig 
erklärt werden muß. Welcher Art überdies die 
geheimen Aktenſtücke ſind, dafür liefert die Leicht⸗ 
gläubigkeit einen Maßſtab, mit der die Generale 
des großen Geueralſtabs und die franzöſiſchen 
Kriegsminiſter von dem Fälſcher Heury hinter 
das Licht geführt worden ſind. 


Als neue dieſem Behufe wird die Unmöglichkeit 


Ueberhaupt ſcheint auf län⸗ 


und dieſe erklärte ſich von dem Ergebniß höchlich 
befriedigt. In der Kammer wird allgemein ver⸗ 
ſichert, die zehn Spalten des „Petit Journal“ 
über Dreyfus' angebliches Geſtändniß ſeien von 
Cavaignac geſchrieben. 


England. 


London, 21. Dezember. Nach einer Drah⸗ 
tung des „Bureau Dalziel“ aus Shanghai explo⸗ 


Montenegro geleiſtet. Dies 


vom 14. Oktober 
um das undankbare Europa auf eine 


Scheu ſpricht, vorzubereiten. 


Aſien. 
Yokohama, 21. Dezember. 


Exploſion war von verheerender Wirkung; im 
Umkreiſe einer Quadratmeile wurden die Häuſer 
zerſtört. Angeblich wurden 3000 Soldaten ge⸗ 
tödtet, darunter der kommandirende General. Die 
franzöſiſche und amerikaniſche Miſſion wurden 


D 


ſoll, 


In ſeiner Etatsrede habe er vor nachdem das Miniſterium den von den 


London, 21. Dezember. Einer Waſhing⸗ 
toner Drahtung des „Daily Chronicle“ zufolge 
gab England den Vereinigten Staaten einen 
neuen Beweis ſeiner Freundſchaft, indem es einen 
in Hongkong ausgerüſteten Freibeuterzug zur 
Unterſtützung Aguinaldos unterdrückte; dies ge⸗ 
ſchah vor Unterzeichnung des Friedensvertrags. 

London, 21. Dezember. Einer Depeſche aus 
Auckland zufolge ſind in Samoa ernſte Unruhen 
ausgebrochen und zwar wegen der Königswahl. 
ende 1 ſich kriegeriſch. 
| länder Krieg befür i 
Flottenſchutz 9 befürchten, verlangen fie 


Schweden und Norwegen. 


wahrſcheinlich annehmen. 


feſtgeſetzt. 


Stettiner Nachrichten. 


Hierzu ſei aber eine inten⸗ 
Die 

Stettin, 22. Dezember. 
Blattes ſchreibt uns: 
unſerer Stadt nach 
Jemand aufzuſuchen, 
ſchwer gefallen ſein, 


Große Veränderungen ſind in der Abend überhaupt nicht zu erkennen 


tage vor ſich gegangen. Von den 48 Mitgliedern Ehriſtiania, 15. Dezember. Nach den Sollte es ſich da nicht em fehlen, um dieſem 
der jetzigen Reichstagsfraktion haben nur 15 vielen 1 und Niederlagen bern letzten Uebelſtand alnhefen . an 


Jahre hat 

Hausnummer in ſchwarzer Schrift ar 
Es würde dies nur ſehr geringe Ko 
ſachen, aber viele Unannehmlichkeiten 
verluſt vermindern. 


In dieſen 33 neuen Herren habe die , 
wahlen den Sieg davontrugen, durch den fie in 
ausſchlaggebende Mehr⸗ 
80 erlangen. Die Rechte verlor im Laufe dee 

ahrzehnts nicht nur die vier Plätze, die 
an die Radikalen, 
Die Geſtaltung der politischen Dinge i 
gewohnter Weiſe ſtatt. Der Ausſchank 
Be wenn dieſelbe auch floh hat Ton jenen 

eiten kleiner an Zahl ge⸗ 
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außerdem wurde ein Theil der ſtädtiſchen Arbeiter 
feſt angeſtellt wie Beamte mit entſprechend gere⸗ 
gelten Lohnſätzen. Im Bau begriffen iſt eine 
ſtädtiſche Pferde⸗Eiſenbahn; ferner wurde die 
Errichtung von kommunalen Bibliotheken und 
Badeanſtalten beſchloſſen. Nun aber iſt es nach 
vierjähriger Wirkſamkeit mit der Reformarbeit der 
Linken im Kommunalweſen Chriſtianias vorüber, 
und im konſervativen Lager herrſcht große Freude, 
daß man wieder die Leitung der ſtädtiſchen Au⸗ 
legenheit i Vermuthlich 
wird ſich jetzt die Rechte herbeilaſſen, mit einigen 
arbeiterfreundlichen Reformen fortzufahren, wofür 
ſie ohne zwingenden Grund in der Regel nicht 


tenegro einen kleinen Irrthum in der Zeitroch⸗ 


gären, wenn der Wald ſich friſch zu belauben be⸗ 
ginnt, denn ein altes Sprüchwort bezeichnet 


att offenbar um die Dinge für das 
Frühjahr ſo zeitig als möglich vorzubereiten. 
Seit die osmaniſche Regierung ihre Garnijonen 
an der montenegriniichen Grenze verſtärkt hat 
und den liebenswürdigen Nachbarn auf die Fin⸗ 
in dem Wetterwinkel von 
U : nun den 
Herrſchaften in Montenegro ganz und gar nicht 
und fie laſſen durch ihre Leiborgaue, vor allem 
durch die jungczechiſchen Prager „Nar. Liſty“ 
urbi et orbi verkünden, daß die Zuſtände in 


zu erhalten, ſchwerlich beſchieden ſei, auf Erfolg 


Arnauten, ſei derart im Wachſen begriffen, daß 
r mitgeriſſen 
müßte Nun iſt, wie geſagt, in Berane völlige 
Ruhe, hauptſächlich in Folge des Umſtandes, 
daß die türkiſchen Behörden jeden „Gaſt“ ans 


Politik wird es auffallen, daß man von Cettinje 
aus gerade in dieſem Augenblicke Beſchwerden 
jetzt am wenigſten angebracht ſind. 


griniſchen Hofes in dem jungczechiſchen Blatte 


Frage hat in Montenegro die lauge unterdrückte 


ſich auf einen kräftigen Schnitt aus dem Leibe 
des osmaniſchen Reiches vorzubereiten, bezie⸗ 
hungsweiſe dafür Stimmung zu machen. 


der Türkei Reformen durchzuführen, und beginnt 
ſich Montenegro als den Retter der Geſellſchaft 
am Balkan aufzuſpielen, um im nächſten Früh⸗ 


man aus den Schwarzen Bergen den an die 
Adreſſe Europas gerichteten Vorwurf hört, dieſes 
ſei verblendet und undankbar, weil es die unge⸗ 
heuren Dienſte nicht zu ſchätzen wiſſe, die ihm 
iſt nämlich das 
neueſte Schlagwort, das in die Welt geſetzt wird, 


griniſche Frühjahrsaktion, von der man ohne jede 
Hoffentlich bleiben 


durch welches die Grundſteuer erhöht werden 
iſt im Repräſentantenhauſe angenommen, 


Durch die neuen Be⸗ 
ſtimmungen wird die Steuer auf 3½ Prozent 


Ein Leſer unſeres 
Wer gezwungen war, in 
Einbruch der Dunkelheit 
dem wird dies oft ſehr 
denn die Nummern der 
Häuſer ſind nicht an beſtimmten Stellen, ſondern 
ganz verſchieden angebracht, meiſt ſo, daß ſie am 


vielen fehlt ſogar die Nummerirung gänzlich. 


ſern durch Gasarme angebrachten Laternen die 


ten verur⸗ 


* Früher als ſonſt hat in dieſem Jahre 
der Armenpflegeverein der Pommerensdorfer Au⸗ 
lage ſeine Weihnachts beſcheerung ver⸗ 
rt anſtaltet, dieſelbe fand bereits am Montag in 


ſchloßbrauerei hatte wiederum ſeinen großen Saal 
. und dort verſammelten ſich die zu 
eſchenkenden, etwa 90 an der Zahl, zum über⸗ 
Nach dem gemein⸗ 
eines Weihnachtschorals richtete 
edlin einige erbauende Worte 


rg Liebe ihrer Nächſten angenommen 
abe oß ſodann 
Feier und die Frauen durften die auf langen 
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Bonmerfag, 22. Digember' 1898 + 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in D 
D ands: R. 


eutichl: 2 
Invalidendank. Berlin Bern 
Elberfeld W. IH) — 


; ih er St aufs Land 
zu ſchicken. Die Arbeitszeit der ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiter wurde herabgeſetzt, im anſtreugendſten Be⸗ 


Tafeln ausgebreiteten Gaben in Enpfaug neh⸗ 
men. Letztere beſtanden in warmen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Lebensmitteln und einer Anweiſung auf 
Feuerung. — Im Heim des „Knabenhort 
und Kindergarten“, Apfelallee 34, wurden 
geſtern Nachmittag für die Zöglinge dieſer beiden 
Anſtalten Beſcheerungen veranſtaltet. Die 46 
ſchulpflichtigen Knaben des Knabenhortes erhielten 
Kleidungsſtücke und Bücher, die kleinen Pflege⸗ 
befohlenen des Kindergartens, einige 40, neben 
nützlichen Sachen allerlei Spielzeug, natürlich 
fehlte auch das übliche Naſchwerk nicht. An die 
Zöglinge des Knabenhortes richtete der Vor⸗ 
ſteher deſſelben, Herr Lehrer Schepler, eine 
kurze Auſprache, während die Vorſteherin des 
Kindergartens, Fräulein Blaurock, von ihren 
Kleinen die ſchöne Weihnachtslegende vorführen 
ließ. Feſtgedichte und Weihnachtslieder, an deren 
Vortrag ſich außer den Kindern die von Fräu⸗ 
lein Blaurock zu Kinderpflegerinnen ausgebildeten 
jungen Mädchen betheiligten, vervollſtändigten das 
Bild dieſer Weihnachtsfeier. 

* Die Stadtverordneten = Vers 
ſammlung zu Grabow ea. O. hielt geſtern 
Nachmittag eine Sitzung ab, in der zunächſt über 
die Gültigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen 
Beſchluß zu faſſen war. Dem Vorſchlage des 
Bureaus entſprechend wurden die Wahlen aus⸗ 
nahmslos für gültig erklärt. — Weiter lag der 
Haushaltplan für 1899—1900 zur Be⸗ 
rathung vor und wurde derſelbe unter Zugrunde⸗ 
legung der von uns ſchon früher mitgetheilten 
Zahlen genehmigt. Der Etat balanzirt mit 
200 927,54 Mk. An Kommunalzuſchlägen 
zu den ſtaatlich veranlagten Steuern ſollen erhoben 
werden: 120 Prozent der Einkommenſteuer, 170 
Prozent der Grund⸗ und Gebäudeftener ſowie 
der Gewerbeſteuer und 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer. — Für das in Kronberg am Taunus zu 
errichtende Kaiſer Friedrich⸗Denkmal, 
deſſen Koſten auf eine halbe Million Mark ver⸗ 
anſchlagt ſind, wurde eine Beihülfe von 150 
Mark bewilligt. 

* In einem Schaufenſter des am Bismards 
platz belegenen Drogengeſchäftes von Th. Pee 
entſtand geſtern Nachmittag um 4½ Uhr ein 
Brand, der bald gelöſcht wurde. Die Feuer⸗ 
wehr war zur Stelle. 


nden, und 


eginnt es 
herum zu 


der Hai⸗ 
ſchon im 


unhaltbar 
der fürſt⸗ 
den Preis 


im Lande 
gegen die 

werden im Kreiſe Demmin iſt der Adler der Inhaber 
des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 


des türki⸗ — In letzter Zeit iſt über die Gejunds 


zu ſagen haben. Jeder Verſtändige, ob Arzt 
oder Laie, wird ſich darüber klar geworden ſein, 
daß man das Radfahren nicht im Großen und 
Ganzen als geſund oder als ungeſund bezeichnen 
kann, ſondern daß man Rückſicht auf die körper⸗ 
liche Veranlagung des einzelnen Menſchen nehmen 
muß und 11 die Art, in welcher der Sport be⸗ 


montene⸗ 


kretiſchen 


wiſſe unbedingt zutreffende Regeln für die Ge⸗ 
ſundheit, die jeder Radfahrer wiſſen und beob⸗ 
achten muß, wenn er nicht, und ſei er auch der 
kräftigſten einer, Schaden nehmen will. Einige 
dieſer Thatſachen erörtert Dr. Heermann, Privat⸗ 
dozent an der Univerſität Kiel, in den „Thera⸗ 
peutiſchen Monatsheften“. Auf zwei Organe 
wird dabei befonders Bezug genommen: auf das 
Herz und auf den Mund. Das Herz des Rad⸗ 
fahrers leidet vornehmlich unter den Uebertreibun⸗ 


Zu 


betont, in 


r ven ö i . lahr eine ute „„ im] gen eines angeſtrengten Fahrens. Die Ueber⸗ 

Neben der achtzehnzährigen Pachtperiode kommt Paris, 21. Dezember. Die fortſchrittlichen 7 5 der Ener Albiiehone en anſtrengung kann nicht nur durch zu auhaltendes 

nur noch die zwölfjährige einigermaßen in] Republikaner, d. h. die Meliniſten, ſandten geſtern Montenegro und europäſche Geſittung, welch] schnelles Fahren, ſondern auch durch den Einfluß 

Bay l ihren Gruppenvorſtand zu Dupuy, um ihn zuf lächerlicher Widerſpruch? Aber in Cettinje einer unebenen Straße veranlaßt werden. Mit 

— Die beim Reichstage eingegangenen Wahl⸗ fragen, wie er die Sammlungspolitit zu üben glaubt man ziviliftt zu ſein, ſeit] Bezug auf letzteren Punkt hat Dr. Heermann 

proteſte verheilen ſich auf die einzelnen Fraktio⸗ gedende; Dupuh erwiderte mit hohem Ernte: | man am flürrſtlichen Hofe anſtalt des eine ſehr bemerkenswerthe Beobachtung gemacht. 
1 21 betreffen die Konſervativen, „Ehrlich!“ Die Abordnung lerſtattete über die] Zwerſchenbrauntweins Champagner trinkt. Des⸗ Er fuhr eine mäßige Steigung hinauf, ſtieg, oben 

8 Reichsparkei, 1 Reformpartei, 8 Zentrum, 22 denkwürdige Unterredung ihrer Partei Bericht halb klingt es böchſt komiſch, wenn angelangt, ab und zählte ſeinen Puls; dieſer 


machte nicht weniger als 160 Schläge in der 
Minute. Der Arzt hatte ſelbſt eine deutliche 
Empfindung von dieſer übermäßig ſtarken Herz⸗ 
thätigkeit, die erſt nach zehn Minuten in den 
normalen Gang zurückkehrte. An demſelben Berge 
machte er einen weiteren Verſuch mit einem Rad⸗ 
fahrerverein, der aus lauter jungen geſunden 
Leuten beſtand. Alle dieſe unterſuchte er un⸗ 
mittelbar nach Ueberwindung des Hügels und 
fand bei allen einen Puls von 150 bis 160 
Schlägen in der Minute, bei einem etwas beleib⸗ 
ten Herrn von 32 Jahren ſogar 180. Nun muß 
man bedenken, daß ſicherlich kein einziger von 


montene⸗ 


as Geſet, abgeſtiegen, ſondern ſofort weiter gefahren wäre, 


ſodaß der Herzmuskel alſo keine Zeit zur Be⸗ 
ruhigung gehabt hätte. Vergegenwärtigt man 


Liberalen [sic weiterhin, daß ein Radfahrer während einer 


überanſtrengt, io muß man ſich eingeſtehen, da 


Organs nicht ausbleiben kann. Dem Schaden 
iſt um ſo leichter vorzubeugen, als man nicht 
einmal hinter jedem Hügel abzuſteigen braucht: 
es genügt vollſtändig, die nächſten 10 Minuten 
in ruhigem Gleichmaße zu fahren; das ſollte 
aber wirklich Niemand unterlaſſen. 
nun zum Munde des Radfahrers. Dieſer giebt 
zum Tadel beſonders inſofern Anlaß, als er 
während des Fahrens häufig geöffnet bleibt, Das 
durch werden die Lungen leicht geſchädigt, indem 
ſie in ſchnellen Wiederholungen mit einer unge⸗ 
ſind, bei 
vielen Verunreinigungen beladenen Luft gefüllt 
werden. Es wäre eine unbedingte Nothwendig⸗ 
keit, während des Radfahrens durch die Naſe zu 
athmen, und wer dies aus irgend einem Grunde 
zeitweiſe oder dauernd nicht zu thun vermag, 
ſollte das Radfahren lieber entweder für dieſe 
Zeit oder ganz laſſen. 
eine ganze 


den Häu⸗ 


ubringen ? 
und Zeit⸗ 


fahrens unter der Behandlung gehabt hat. Für 
ſollſt auf dem Rade nicht rauchen!“ Durch das 
der Berge Rauchen wird die Naſenathmung beeinträchtigt 
von Tabakrauch geſchädigt. Andererſeits hat 
Dr. Heermann auch Anerkenunng für ein maß⸗ 
volles Radfahren, beſonders für diejenigen date 
ernden katarrhaliſchen Zuſtände in der Naſe und 
den obern Luftwegen überhaupt, ſoweit a 
einer allgemeinen Fettſucht zuſammen vorkommen. 
Hier hat das Radfahren manchen Nutzen gebracht, 

es iſt ſolchen Patienten aber einzuſchärfen, da 
fie die Flüſſigkeitszufuhr in den Pauſen des Rad⸗ 


are 


bier in 


dieſen Radfahrern nach Ueberwindung des Hügels 


Wir kommen 


Dr. Heermann beſchreibt a 
Anzahl von Krankheitserſcheinungen 
der Athmungswege, die er als Folge des Nade 


die Männer allein gilt ein dritter Rath: „Du 


und die Lunge durch Einathmung kleiner Mengen 


e mit * 


— Dem Lehrer und Küſter Berg zu Kölln ># 


trieben wird. Es giebt aber ohne Zweifel ge 


— 


allem ein poſitives ſozialpolitiſches Programm beſchädigt. Es find keine Europäer getödtet] vorgeſchlagenen Ergänzungen zuſtimmt hatte. ; Ä 
Gr ftehe auch heute noch auf worden Muh das un der Maine mich Bas Gele | Any nid. denken fein He In gleiher Sure 


mit der Zeit eine ſchädliche Beeinfluſfung diefeg 


nügend erwärmten, zu trockenen und auch mit un 


fahrens auf das nothwendigſte Mindeſtmaß be⸗ 


Berlin, 20. Dezember. 


Eine eigenartige 
Entführungsgeſchichte nimmt zur Zeit die Auf⸗ 


a 


merkſamkeit der Behörden in Anfſpruch. Vor a 
etwa drei Wochen verſchwand plötzlich Herr S., 

der Geſchäftsführer eines größeren Reſtaurants 
in SW. Am Abend vorher war er noch im 
Geſchäft geweſen, hatte in den Büchern gearbeitet 
und ſeine gewöhnlichen Obliegenheiten ordnungs⸗ 
mäßig verrichtet. Am Tage darauf war Herr 


In Finmarken 
oße Kälte. Heute werden von dort 
Grad Celſius gemeldet. 


der Waldemarſtraße wohnhafte Schneiderin P. erriſſen. ARE Er 
unter denſelben eigenthümlichen Umſtänden ver- 7c ͤ—VTTTTTTTTTTTTbT 


Schiffs nachrichten. 

— Aus Danzig wird telegraphiſch berichtet: 
Heute Morgen ſtrandete bei Weichſelmünde der 
ſchwediſche Schooner „Aron“ in hoher Brandung. 
Die Beſatzung flüchtete in die Maſtſpitzen und 
wurde heute Vormittag nach mehrſtündiger 
ſchwerer Arbeit gerettet. 

— Der Schooner „Johanna“, der vor ſechs 
Wochen Finnland verlaſſen hat und als ver⸗ 
ſchollen galt, iſt, wie aus Kiel gemeldet wird, 
nach einer furchtbaren Fahrt glücklich in Apen⸗ 
rade angekommen. Kapitän und Mannſchaft be⸗ 
finden ſich wohlauf. 

— Von Neu⸗Gninea trifft die Meldung ein, 
daß an den dortigen Küſten ein verheerender 
Sturm gewüthet hat. Viele Schiffe ſeien zu 
Grunde gegangen und viele Menſchen umge⸗ 


und ein Liebesverhältniß mit ihm 
unterhalten hatte. Am Tage vor ihrem Ver⸗ 
ſchwinden ſchrieb die P. an ihre Eltern in Oſt⸗ 
preußen einen Brief, in welchem fie dieſen mit⸗ 
theilte, daß ſie mit ihrem Bräutigam nach Altona 
überzuſiedeln gedenke, wo der Geliebte eine neue 
Stellung anträte. Ihre Erſparniſſe in Höhe von 
etwa 900 Mark hat die P. abgehoben und mit⸗ 
genommen. Von Altona aus, wo ſich das 
Pärchen drei Tage aufgehalten hat, führen ſeine 
Spuren nach Siiddeutſchland. Was den in ges 
regelten Verhältniſſen und glücklicher Ehe lebenden 
S. veranlaßt haben kann, ſeine Familie im 
Stich zu laſſen und mit dem 28jührigen, nicht 
beſonders hübſchen Mädchen durchzugehen, das 
iſt allen Bekannten ein Räthſel. Die Behörde 
glaubt, daß er ſich der Schneiderin gegenüber 


als unverheirathet ausgegeben und einen kommen b 1. D 6 Der D 
ab A 2 Hamburg, 21, Dezember. er Dampfer 
Wege laue 3 ohen den „Competitor“, mit Br Ladung Kohlen a 
ieſe Auffaſſung von den Angehöri es S. Aaſchi : Har 8 
nicht getheilt. Seine Gattin iſt ganz unglücklich Majchinentheife von Hartlepool nach . 


unterwegs, iſt nuweit Leinvig geſtrandet. 
Schiff iſt vollſtändig wrack, die ganze Beſatzung 
ertrunken, nur Einer wurde gerettet. 
Antwerpen, 21. Dezember. Der bel 

pfer „Griſar“ ging in der Nordſee während 
geſtrigen Sturmes unter. Die Bemannung 
die Paſſagiere wurden gerettet und nach 
Rotterdam gebracht. 


und beabſichtigt ſich ſcheiden zu laſſen. 

Berlin, 20. Dezember. Die Pfefferkuchen⸗ 
poelen haben auch in dieſem Jahre wieder das 
Ihrige gethan, die weihnachtliche Feſtesſtimmung | Dam 
durch ihre „Ergüſſe“ zu erhöhen. Neben ſüßen] des 
lyriſchen Reimereien warten dieſelben indeſſen und 
auch mit luer 13 Air Re * ? 
unter eines grotesken Humors nicht entbehren. Im Koninginhaven zu Amſterdam fand 
Dem Charakter des Weihnachtsfeſtes als Feſt eine Kolifion zwiſchen dem holländischen Dauber 
der Liebe entſprechend, haben die Sänger der „Rotterdam“ und dem deutſchen Dampfer „Rhe⸗ 
Pfefferkuchen vornehmlich die Liebe zum Vor⸗ fauia“ ftatt, Der „Rotterdam“ ift ſchwer, die 

wurf genommen und der Liebe Luft und Leid „Rhenania“ leicht beſchädigt. 
wird von ihnen in humorvoller Weiſe variirt. |” Stockholm, 19. Dezember. Die aus 13 
Eine reiche Lebeuserfahrung bekundet offenbar] Maun beſtehende Beſatzung des deutſchen 


giſche 


” 9 A a 


Sonnabend wurden die Signale vom Dampfer 
u bemerkt. 


Verſicherungsweſen. 

— Allgemeiner deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart. Im Monat Novemb. 1898 
wurden 901 Schadenfälle regulirt. Davon ent⸗ 
fielen auf die Betriebs⸗Haftpflichtverſicherung 404 
Fälle und zwar 234 wegen Körperverletzung und 
170 wegen Sachbeſchädigung; auf die Haus⸗ 
Haftpflicht⸗Verſicherung 32 Fälle und zwar 20 
wegen Körperverletzung und 12 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 408 


Fälle, von denen 2 den ſofortigen Tod und 6ſund Landtagsabgeordneter H 
oder theilweiſe Invalidität der zu legen. 


eine gänzliche 


Verletzten zur Folge hatten. Von den Mit⸗ 


gliedern der Sterbekaſſe find 57 in dieſem Monat deut 


geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat 
November 5613 Verſicherungen. 
Sept. 1898 angemeldeten Schäden der Unfall⸗ 
Verſicherung (inkl. der Todes⸗ und Invaliditäts⸗ 
Fälle) ſind bis auf die 132 noch nicht geneſene 
Perjonen betreffenden Fälle erledigt 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 509 Rinder, 3018 
Kälber, 1315 Schafe, 11 409 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
bis —; d) gering genährle jedes Alters 50 
bis —. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — dis —; c) 
gering genährte 48 bis 52. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 


höchſten Schiachtwerths — bis ; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis —: e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 49 bis 51; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47. Kälber: a 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 


und beſte 


Alle vor dem 1. von Monceau i 
niedergebrannt. 


folge erklärten im 
Miniſter, 
Miniſterpräſident Unrecht gehabt hätten, vor der 
Kammer zu erklären, daß die Regierung die 
Auslieferung des gehe 
Kaſſationshof nur unter gewiſſen Bedingungen 
erlaube. Die Miniſter erklärten, ſie ſeien nicht 
gewillt, denſelben Fehler zu machen wie 1894, 
indem ſie Dreyfus nochmals verurtheilen laſſen 
ſollen, ohne daß er Kenntniß von allen Schrift⸗ 
ſtücken habe. 


denten des Kaſſationshofes und dem Geueral⸗ 
anwalt einerſeits und Freyeinet und Dupuy 
andererſeits eine Konferenz ſtatt, worin die Be⸗ 
dingungen, unter welchen das Doſſier auszu⸗ 
liefern ſei, definitiv geregelt worden ſind. f 
Kaſſationshof und die Miniſter ſind einverſtanden, 
dem Vertheidiger der Familie Dreyfus alle Schrift⸗ 
ſtücke auszuhändigen. 


gegenüber erklärt haben: „Ich beginne zu glau⸗ 
ben, daß wir das Opfer eines ungeheuren Be⸗ 
) truges geworden ſind!“ 
die Namen der beiden Abgeordneten zu nennen. 


)ſüberwieſen worden iſt. 


— = U . are l 

ute früh die Vorträge des Chefs des Zivil⸗/—.—, Hafer 128,00 bis —.— Kar 
kabinets v. Lucauus und des Finanzminiſters 36,00 bis —.— Mark. en 
v. Miquel. Später hatte der Kaiſer eine Be⸗ Stolp: Noggen 138,00 bis 
ſprechung mit dem Admiral Hollmann. Weizen 166,00 bis —.—, Gerſte 142,00 bi 
„ e Der Entwurf eines Fleiſchbeſchaugeſetzes — —, Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffel! 
iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ſo weit 3 „00 bis —,— Mark. 


bis —, 
—,— Mark. 
5 ? Neuſtettin: 
— Der Reichskanzler iſt heute Nachmittag. Weizen - bis 
nach Kolmar abgereiſt, um dort das Weihnachts⸗ 
feſt bei ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander! bi 
Hohenlohe, zu verleben. 
Finanzminiſter v. Miquel erfreut ſich 
beſter Geſundheit. x 

— Graf v. Paten zu Hallermund, Kapitän: 
lieutenant, iſt zum dienſtthuenden Flügeladju⸗ 


3 —.— Mark. 


Berli 
und Speſen in: 


—, Hafer 125,00 bis —, 
rk. 


—.—, Hafer 128,00 


Naugard: Roggen 141,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 142,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 
—.— Weizen 155,00 bis 


140,00 biz 


— — 


7 


e —.— 
—, Kartoffeln 


Roggen 137,50 bis —.— 
—.—. Gerſte 148,00 bis 
bis —,—, Kartoffeln 30,00 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 20. Dezember gezahlt loko 
u in Mark per Tonne inkl. Fracht, U 


tanten des Kaiſers ernannt. Ne a 25 Mark, Wei 
= . e a. 3 55 Be biete 179,25 Merk Roggen 161,25 Mark, Weizen 
agiſtrat beſchloß, die Koſten für die noth⸗ Liv — k. Wei 
ro e Heranziednng 9 0 W 178,50 Roggen —— Mark, Weizen 
Lehrkraft an der höheren Töchterſchule währen O : R 56.25 M 
der Abweſenheit des Direktors Eruſt als Reichs⸗ 10950 M E 
errn Eruſt zur Laſt! Riga: Roggen 159,75 Mark, Weizen 


174,25 Mark. 
Gablonz, 21. Dezember. Der hieſige 
ſche Volksverein wurde behördlich aufgeldit. 
Charleroi, 21. Dezember. Das Eiſenwerk zucke 
ſt in vergangener Nacht total Nach 
Still. 
Paris, 21. Dezember. Dem „Siecle“ zu⸗ 
geſtrigen Miniſterrathe mehrere 
der Kriegsminiſter und der 


Faß 23,25. 
dukt Tranſito f. a. 
9,77 ½ G., 9,80 


daß 


imen Doſſiers an den 


. Kaffee. 
Geſtern Abend fand zwiſchen dem Präſi⸗ alle 


Geldpreiſe. 


uckermarkt. 
Der 3 


neue Uſance frei an 


aris, 21. Dezember. * Dem Blatt 
„Cloche“ zufolge ſoll Dupuy zwei Abgeordneten 


U 


9,47½. Ruhig. 


Baumwolle ſchwach, 


Das Blatt iſt bereit, per Frühjahr 9,53 
Frühjahr 8,36 
Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß das ge⸗ Srübloh 
„ 6,15 B. 


San Remo, 21. Dezember. 


Magdeburg, 2 
r exkl. 88 Proz. Rendement 

produkte exkl. 75 Proz. Renden 
Brodraffinade 
raffinade II. 23,75 
bi 


9,72½ ©, per März 9,77%, G., 98, B. 
ver Mai 9,87½ bez., 9,85 G., 
Dezember 9,45 G., 9,52½ B. 
Köln, 21. Dezember. Rübö 
Dezember 51,30. — Wetter: 
Hamburg, 21. 
(Vormittagsbericht.) 
Santos per Dezember 32,00, per 
per Mai 33,25, per September 34,00. Alles 


Hamburg, 21. 
(Vormittagsbericht.) 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent 


9,77½, per Januar 9,75, 
ber Mai 9,87½, per Auguſt 10,05, per Ot 


Peſt, 21. Dezember, 
Weizen loko ru 
9,63 G., 9,65 B., per April 9,4 
Roggen per März 8,22 G., 8,24 


Wetterausſichten. 


1. Dezember. Zucker. Korn⸗ 
10,45 — 10,65, 
. 8,60 —8,65. 
IJ. 24,00. Brod⸗ 
bis —,—. Gem. Raffſinade 
3 —.— Gem. Melis I. 
Still. Rohzucker I, Bros 
B. Hamburg per Dezember 
B., ber Januar 9,75 be 

U 


ber Oktober⸗ 
ill. 


L loko 53,50, per 

Schön. 

Dezember. Vorm. 11 Uhr 

Good average 
März 32, 75, 


Dezember, Vorm. 11 
Rüben⸗Roh⸗ 
Rendement 
Bord Hamburg per Dezember 
per März 9,80, 
tober 


Bremen, 21. Dezember, Petroleum 7,058, 


29,25. 


Wien, 21. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 


G., 9,54 B. Roggen per 


5 % G., a B. Mais per Mais 
uni 5,18 G., 5,19 B. fer per Frühjahr 6,14 
heime Doſſier geſtern Abend dem Kaſſationshofe G. 6.15 . Leſe Fer Feaahr ge 


Vormittags 11 Uhr. 
q per März 
3 A 9,58. 


5,92 B. Mais per Mai 


87 G., 4,88 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 
Glasgow, 21. Dezember, Vormittags 11 


1 


? 


numbers warrants 49 


d. Stetig. = 


— ER & 2 > = ı Mehrere lg 
ee: 3. Sie Dampfers „Nord“, die nach der Strandung von Saugkälber 72 bis 75; b) mittlere Maſttälber italieniſche Baukiers beabſichtigen, hier ober in 7 ne 
. 3 L kee Kenn 5 dem ſchwediſchen Dampfer „Saga“ gerettet und und gute Saugkälber 65 bis 70: c) geringe Borderigho eine Spielbank zu errichten. 
Ein ſchwarzes Flachen ein, nach Oeregrund im Stockholmer Lehn gebracht Saugkälber 58 bis 64; d) ältere gering genährte enen een een per März 5,90 G 
e d die 28 Kein le een DIA. au ihter "Meitung gaußerorbeuts Falber (Steffen) 45 bis 50. Schafe: a) Ma m e ae 
0 wie * . liche Leiden zu erdulden. Der „Nord“ wurde lämmer und jüngere Maſthammel 61 bis 63; ji : i 1 a x : Schb 
Ein anderer Pfefferkuchendichter behauptet: [während des furchtbaren Schneeſturmes in der b) ältere Mafthanmel zunlibe 57: 95 wößig ge⸗ Börſen⸗Berichte 5 86, 12,30 B. — Wetter; Schön. 
Die Liebe iſt das Feuerzeug, Nacht D ft der ſchwediſchen nä ; Schaf. 5 Getreidepreis⸗Rotirungen der Landwirth⸗ Di , 
j N d acht zum Donnerſtag an der ſchwediſchen nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis ſchaftskammer für Pommern. 5 Min. Roheiſen. Mixed 
E Das Herze iſt der Zunder, Küfte auf eine Klippe geworfen, wo er ſich ſo 52; ch) Holſteiner Niederungsſchafe — bis — / ! . 1 d. bis — Sh. — d. 
Aud wenn die Liebe Feuer fängt, ſchnell mit Waſſer füllte, daß jeder ſich retten auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. Am 21. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ . bi . 
Dann brennt der ganze Plunder. mußte, wie er ging und ſtand. Man ſprang Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend] treide in nachſtehenden Bezirten gesabltz; — 
8 geh Einen weiblichen Don Juan offenbart nach- über hervorſtehende Klippen, um zu einer nahen (oder 50 K Proz. Tara⸗Abzug: a)] Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


ender Ergu ß 

Mein Herz, das iſt ein Omnibus, 

Die Paſſagiere find die Männer, 

Eine jede Fahrt koſtet einen Kuß, 

Den Jeder gleich bezahlen muß. . 
Etwas anrüchig erſcheint folgende Liebes⸗ 
erklärung: 

Mein Herz hab' ich noch nicht verſchenkt, 


Felsinſel zu kommen, wobei die Leute bis zum 
Halſe im Waſſer waten mußten. Der Kapitän 
ni nicht einmal Schuhzeug an. Auf der 
ahlen Inſel mußten die Schiffbrüchigen bei 15 
Grad Kälte und heulendem Schneeſturm eine 
ſchreckliche Nacht zubringen. Am nächſten Mor⸗ 
gen beſchloſſen die von Kälte und Hunger leiden⸗ 


* 


N 8 } 1 den Leute, zum Dampfer zurückzukehren, zu 
Fur Dich hab' ich's in Rauch gehängt. welchem Zweck ein Maun zum Dampfer 
8 . Ein Stimmungsbild aus dem Leben repro⸗ ſchwamm und daun ein Tau zur 
dutzirt folgende Dichtung: Inſel warf, an dem ſich die übri⸗ 


ieb mir ein Buſſel, kleiner Puſſel! 
Haft wohl 'n Fuſſel, alter Duſſel? 
Daß die Liebe auch im Eheſtaude blüht, be⸗ 
kundet folgendes Verschen: 
Ich laſſe mich nicht lumpen 
Wenu's für die Olle gilt, 
Und ſollt' ich's Geld mir pumpen 
Ihr Wunſch wird doch erfüllt. 
Ein anderes Verschen lautet: 


gen herüberholten. Nach vieler Mühe gelang 
es, ins Innere des inzwiſchen tiefer geſunkenen 
Fahrzeuges zu kommen und Proviant und Kleider 
zu erreichen. Dann ſpähte man eifrig nach 
Hülfe und gab von Zeit zu Zeit mit Signal⸗ 
bomben Zeichen. Aber erſt in der Nacht zum 


.) mit 
bollfleiſchtge, kernige Schſbeſne feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
56 bis 57; b) Käſer — bis —; ce) fleiſchige 
Schweine 55 bis 56; d) gering entwickelte 52 
bis 54; e) Sauen 49 bis 52 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Der Rinderauftrieb wurde bis auf 25 Stück 

geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 


145,00 bis —.—, 
Gerſte 150,00 bis —.—, 


157,00 bis 160,00, Gerſte 140,00 bis 150,00, 
Hafer 129,00 bis 134,00, Kartoffeln 28,00 bis 


Weizen 158,00 bis ——, 
Hafer 129,00 bis 

karf. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 145,00, Weizen 


’ 


Niederſchläge. 


— Mark. BER ' 
Platz Anklam: Roggen 140,00 bis 5 


für Donnerſtag, den 22. Dezember. 
Ziemlich kalt, theils heiter, theils wolkig bei 
mäßigen nördlichen Winden 


; keine erheblichen 


Waſſerſtand. 


Bei den Schafen wurden etwa 900 Stück ver⸗ Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 136,00 Dieter, .. elbe bei Dresden — 0,98 Meter. — 
kauft. dh chweinemarkt verlief ruhig, ver⸗ —,— n Hafer 134,00 bis —.—, Kartoffeln] Elbe bei Magdeburg + 1,22 Meter. — Unſtent 
Haute zum Schluß, wird aber ziemlich geräumt, —.— Mark. 7 u bei Straußfurt + 1,35 Meter. — Oder bei 
Fette ſchwere Schweine erhielten nicht die höch⸗ Anklam: Roggen 140,00 bis —.—, Oder bei Breslau Obere 
ſten Preiſe. ’ Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſte 136,00 bis pegel + 5,04 Meter, Unte . — 0,38 Meter, 
r d e TE N 22555 —,—, Hafer 125,00 bis 131,00, Kartoffeln Frankfurt + 1,40 Meter. — 
RT ee Fr —,— bis —— Mark. 1 Brahemünde + 2,88 Meter. — 
Telegraphiſche Depeſehen. Platz Stolp: Noggen 138,00 bis —,—, Warthe bei Poſen + 1,22 Meter, — Am 
Berlin, 21. Dezember. Der Kaiſer hör, Weizen 166,00 bis —.—, Gerſte —.— bis 119. Dezember: Netze bei Mich + 0,84 Meter. 
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Vorſtellungen in ganz unerträglicher 


3 


Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


52. Machdruct verboten.) 


„So ſeien Sie doch nur vernünftig, Editha,“ 
antwortete Ottfried mit leiſer Ungeduld in der 
Stimme. 

„Vernünftig — ja wohl — es iſt ja leicht 
geſagt,“ entgegnete ſie mit ſchneiden dem Auflachen. 

Ottfried drehte an ſeinem Bart, die Scene war 
ihm offenbar ſehr unangenehm, aber einen 
beſonders tiefen Eindruck machte ihm 
das Geſtändniß dieſer Liebe nicht. Seine Ge⸗ 
danken waren nur auf den andern Gegen⸗ 
ſtand, auf den Brief Ilonas gerichtet. 

„Mein Gott,“ ſagte er, „es thut mir leid, es 
iſt mir ſehr ſchmerzlich, daß Sie — aber Sie 
konnten doch wiſſen — es iſt thöricht von Ihnen. 
Sagen Sie mir nur jetzt erſt, was es mit dem 
te für eine Bewandtniß hat?“ ſetzte er haſtig 
hinzu. 

„Nun denn, Sie ſollen es wiſſen; wenn Sie 
die aufrichtige Liebe verſchmähen, ſo mögen Sie 
wenigſtens erfahren, daß von jener Seite man 
ſolche nicht für Sie hegt,“ ſagte Editha mit 
bitterem Ton. Dann aber ging ſie wieder in 
die verzweifelte Klage über: „Ottfried, ach, es 
iſt ſo ſchwer, es einzugeſtehen, wenn Sie ein 
Herz hätten für mich, wenn nur ein leiſer Wider⸗ 

ll — wie klein bin ich, daß ich um Liebe 

ttele, ich, die ſonſt jo ſtolz! — aber dann 
würde ich ja auf Ihre Verzeihung rechnen dürfen. 
Daß ich es Ihnen ſage, ſoll meine Sühne ſein, 
daraus mögen Sie erkennen, daß ich nicht fo 
ſchlecht bin, als es ſonſt ſcheinen könnte. Nur 
mein Herz — meine unglückſelige Leidenſchaft — 
o, was iſt ein Weib, von dieſer beherrſcht! Ich 
habe Sie geliebt ſeit Jahren, wie nur ein Weib 


Verdingung betreffend Lieferung von 2500 Tonnen 
Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 
güterbahnhofs zu Stettin, am 3. Januar 1899, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Portland⸗Cement für die Erweiterung des Central⸗ 
3 Stettin“ an die unter zeichnete Be⸗ 
kiebsinſpektion, Bergſtraße Nr. 16, bis zu der 
vorſtehend für die Eröffnung der Angebote beſtimmten 
Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Angebotsbogen 
und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ und be⸗ 
„ Einſendung von 0,50 % baar bezogen 
werden. 
Stettin, den 14. Dezember 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 8, 


Bekanntmachung. 


Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 au 


ülgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
gende gezogen worden: 
J. und II. Emiffton, 


litt. A. 65, 156, 159, 108, 172, 180, 254, 268, 273, 
2274, 279, 351, 368, 975 fber je 600 „46 
Litt. B. 52 über 300 Ab N 
3 III. Emiſſion. 
Lätt. A. 64, 66, 75 über je 600 46 
Bay, IV. Emiſſion. 
A. 24, 27 über je 1500 % 
B. 171, 172 über je 600% 
C. 1, 81, 304 über je 300% 
V. Emiſſion. 
. A. 98, 98, 157, 168 iiber je 1000 % 
. B. 66, 85 über je 500 % . 
; 200 Ab, 


a nn 12, 65, 84, 00, — über je 

we . ern mit der Aufforderung 

werden, den Kapitalbetrag vom 2. Ne 

gegen Rückgabe der Obligationen und der Iinskonpons 


der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talous bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfaug zu 


men. 
„ Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Lütt. B. Nr. 38 über 300 Ab 


Greifswald, den 9. Juni 1898. 
ar Der Laudrat h. 
von Behr. 


Oris-Krankenkassen 

1, 2, 3,5, 7, 8, 10, 11, 12, 14, 
16, 17, 19, 21, 22, 23, 21, 25. 
Das Krankengeld für die Woche vom 19./12. bis 


24./12. a. c. wird am Freitag, d. 23. und Sonnabend, 
d. 24. ds. Mts., Vormittags, ausgezahlt. 


Alle Kellner 

ladet zu einem Weihnachtsgottes⸗ 

dienſt in der Aula des Marienftifts- 

gomnaſtums in der Nacht vom 23. auf 

den 24. December 12 Uhr freundlichſt ein 
Thimm, Vereinsgeiſtlicher. 


1 Stott Stammeln und Lispeln heilt 


Stettin, &arfutfehftenhe e. 10, 11. 
Zahn- Atelier 


. von 
Joh. Kröger 
8 befindet ſich jetzt 

17, Roß marktſtraßſe 17, 
neben Geletneky. 


er 

* 
er) 
2. 


N tungs. euf onat, Moltkeſtraße 17, 
gegr Weg Mad „ fd. b. d. Tochter e. Arztes 


freundl. An,“ 


ng in Küche. Haush,, 
geſell. ev. wiſſ. 1. Anleitung h 


tb. Pr. mäß. L. Pfalzgraf. 


4 - 


6 Stuben. 


Lindenftr, 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 Stuben]! 


per 1. April zu 


nebſt Zubehör, n ER N 
ortier. A. R. 


vermiethen. Näheres daſelbſt b. 


Grabowerſtra 


6a ift eine part. Wo 
von 6 Stuben m 


Saunierſtr. B, Bdſt. Sonnenſ. Jalouſ. ſof. 9. ip. Mäh. H. 1. 
— — —— — 


4 Stuben. 
Wohung von 4 — be Garten. 


11. 4. 99 miethsfrel. 


Kurchplaßz 31 Treppe. 


um [eine Gerfhafie Wehen 


einen Mann lieben kann. 
brennende Qual es für mich war, ſo mit 


Wiffen Ste, welche! „Schweig, erbärmliche Intrigantin!“ herrſchte 
der] Ottfried die Sprechende an, um im näch 


ſten 


hoffnungsloſen Leidenſchaft in der Bruſt heiter] Augenblick nach ſeinem Kopf zu greifen und zu 


zu ſein, zu ſcherzen und zu lachen, mit Ihnen 
faſt täglich unbefangen zu verkehren? Ihr Män⸗ 
ner wißt es nicht, könnt es nicht begreifen, weil 
Ihr ſolcher ausſchießlichen, alles Denken und 
Fühlen abſorbirenden Liebe nicht fähig ſeid. Und 
dann Ihre plötzliche Verlobung mit Hertha — 
es fiel wie ein Blitzſtrahl vom Himmel mir in 
Herz und Hirn; ich wußte nicht, was ich that, 
was ich wollte, wie ich mein Leben nun weiter⸗ 
führen ſollte, nur das eine Gefühl hatte ich, daß 
dieſe Ehe verhindert werden müſſe, um Ihret⸗ 
wegen und — und um — meinetwegen. Da 
kam mir der teufliſche Entſchluß — ich ging zu 
der Sängerin, von der ich wußte, daß ſie Ein⸗ 
druck auf Sie gemacht, und regte ſie an, Sie in 
ihr Garn zu locken, hoffend, daß dadurch vielleicht 
die Verbindung mit Hertha aufgeſchoben und ver⸗ 
eitelt würde.“ 

„Verrätherin!“ knirſchte Ottfried. Und dann 
ſetzte er haſtig fragend hinzu: „Und Ilona?“ 


In Edithas Augen blitzte es zornig auf, ſie 
preßte die Zähne zuſammen, und ihre Finger⸗ 
nägel bohrten ſich in krampfhafter Wuth in's 
Fleiſch. Das Spiel war verloren, ſie hatte nichts 
zu hoffen, das ſah ſie ein. Es regte ſich nicht 
das leiſeſte Gefühl für ſie in ſeiner Bruſt, er 
dachte immer an die Andere nur. 

„Ilona?“ ſagte fie jetzt mit ſchneidendem Hohn, 
„was fragen Sie mich nach der? Der Brief 
giebt Ihnen die Antwort ja! Sie iſt das, für 
was ich ſie hielt, ſonſt wäre ich nicht zu ihr ge⸗ 
gangen. Eine Buhlerin wie die Anderen, ein 
feiles, ahenteuerſüchtiges Weib! Sie fragt mich 
in dem Briefe nach Ihrer Adreſſe — Sie wer⸗ 
den am beſten wiſſen, warum ſie es gethan, die 
Geſellſchaft erzählt ſich von einem intereſſanten 
Bilde, für das ſie Ihnen ihre Reize zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat.“ 


Soeben eingetroffen: 


Berlag von C. Regenhardt, Berlin =u 


— —— —— — 


C. Regenhardts 


Imanach 1899 


Nachſchlagebuch für Jedermann 
lebt über alles ella was im öffentl. Leben, in Ausnbun 
. Berufes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiſſen nötig ift- 
uuz d. reichen qnthalte d. Al mauachs jeien hier nur genannt: 
Arzte u. rztl. Anſtalten Jahr, das, des Ackerbaues 
= x 


Amtsvorſteh ahr, das, der Börſe 
Armee u. Marine: Standorte Jahr, das, der Eau * 
k, das, mit ſ. Erfindungen 
ahr, das, der Finanzen 


Bäder und Kurorte 
anken 
Behörden deutſcher Staaten Jahr, das 


8 


eographiſche 
Bevölkerung der Erde r. das, des Handels 
Bibliotheken und Muſeen ahr, das, der Induſtrie 
Bügermeifter u. ihre Gehälter Jahr, das, der Kolonien 
Bundesrats: Mitglieder ahr, das, m.. K riegsereigniſl. 
Civilliſten aller Staaten zahr, das, in der Kunſt 
Datumanzeſger v. 17581982 Jahr, das, in der Litteratur 
Einwohnerz d.Länd. u. Städte Ja r, das mediziniſche 
Eins u. Ausſuhr der Staaten] Jahr, das meteorofogifche 
Eiſendaznsahrpree ahr, das militäriſche 
Eiſenbahnfahrpreis⸗Tafeln r, das, in der Mut 
Erfind. u. Entdeck. all. Zeiten 

abrikinſpektoren 

achſchulen 

ubs Welterprognoſen 
Flächeninhalt aller Staaten 

e, größte, der Erde 

FFlüſſige Luft 
ren der Rechsanwälte 
u. Penſton d. Beamten | 2 


r, das, der Technit 
r, das, des Verkehrs 


a der, u. d. heil. Kollegium 
ofttarife u. Poſtanſtalken“ 
Meichstags⸗ Abgeordnete 


— Schuli 
EtaatsBeanie, eller wen 
e 

aatsrat, Mitglieder deſſeld. 
Saanen e 
emperatuxen Europas 
Tote des Jahres 4 4 
i Mechielteinpel-Sebllhren 
Herreuhang Mitglieder Zeitereigniſſe vom 1, 7. 1898 
Sofäniter der Jürſten Zins⸗ und inſeszin tabellen 


* ) Sofort auffindbar auf beigegebener Karte. 


Reyenhardis Aluanach 7 


ein kleines Staatshandbuch, 500 Seiten ſtark, enthal! 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen foll und muß 


Dreis broſchiert „A 1.—, gebunden „# 1.50. 
Wir halten den Almanach für das beſte 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
tote, Bureau ꝛſc. fehlen ſollte. Wir haben 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
bezogen und bieten dieſelben in unſern 
Läden Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 
zur Anſicht und zum Verkauf, gut geheftet 
zu 1 %, gebunden zu 1,50 % an, nach 
außerhalb für 4, 20 u. reſp. 1,70 % 
bei portofreier Zuſendung. 
N. Grassmann’s Verlag. 


— ——— 


on 


ea 


Handelska 


ammern 
er⸗Borſtände 
andelsſtatiſtik 


n, ver, 
gel, dam 


— — — ͥͤää ũ ͤ(——- .. ͤ—: ͤ ĩ73öQXXäkͤ pm 2—— 


unend 
illigen Preisen, worüber illustrierte Preisliste grati 
d franko versenden. 


Severing & Gomp., Neuenrade, Westläln. 


1 Glasſpind m. Schiebethür, 1 eiſ. Ofen, 1 Ladentiſch 
(4½ m.), 2 Hängelamp. b. 3. v. Bredow, Wilhelmſtr. 72. 


er 
ne 4 Stuben, 
abe Mferiofer, Rüce, und 


ki R. Grassmann, 


ben. 
9,” 


9 2 Tr., zum 
Zubehör 


Garten zum 1. 4. 99 3. verm. Nb. b. Wirth. zum 1. April 1899 zu vermiethen. 
ͤ—u . — — —  — — 


J. Februar zu vermiethen. 


ſtöhnen: „Alſo darum — darum!“ 

„Ja, darum,“ ſagte Editha. Und daun mit 
exaltirter Leidenschaft die Arme ausbreitend: 
„Ottfried — nur mein Herz, meine Liebe —“ 

„Nichtswürdige Komödiantin!“ ſchleuderte er 
ihr verächtlich zu. Dann ſtand er einige Sekun⸗ 
den vor ſich hinſtarrend, mit den Zähnen die 
Lippen blutig nagend in innerem Grimm und 
Schmerz. Plötzlich griff er nach dem Brief und 
ſtürzte davon. 

„Das Spiel iſt verloren,“ ſagte Editha mit 
nt Auflachen, „aber nicht allein für 
mich!“ 

Ottfried ſtürmte die Straßen eutlaug, auf die 
ſich bereits die Schatten des Abends hernieder⸗ 
ſeukten. Er dachte nicht, dazu war er nicht im 
Stande, nur Gewißheit wollte er haben, Gewiß⸗ 
heit um jeden Preis. Ein unſäglicher Schmerz 
wühlte in ſeiner Bruſt — wenn es wahr wäre, 
wenn er nur das Opfer eines Spiels geweſen, 
dann — dann —. Er fühlte, wie dann der 
Boden ſeiner ganzen Exiſtenz entzogen wurde, 
daß er in einen Abgrund von Weltverachtung 
dann ſich geſchleudert ſah, aus dem ihn zu er⸗ 
retten es keine helfende Hand gab. Keine? Ach 
ja — eben hatten ſich ja noch zwei Hände flehend 
ihm entgegengeſtreckt, die konnte er ja ergreifen 
und in den dazu gehörenden Armen Vergeſſen 
ſeines Irrthums ſuchen. Er lachte ſchneidend 
auf, ſo daß einige Vorübergehende ihm nachſahen. 
Nein, nein, um keinen Preis! Wie Schlangen 
erſchienen dieſe weißen Arme ihm, die ſie ſo gern 
zur Schau ſtellteswie Schlangen, die ihn zu ums 
ringeln ſuchten, um in ihrer Umſtrickung ihm das 
Herzblut auszupreſſen. 

So kam er zu Ilona, die ſchon ſeit längerer 
Zeit Ferien hatte, aber dieſe nicht zu einer Reiſe 
benutzte — fie wußte wohl, weshalb. Ehe der 


Thuringia, 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, 
gegründet 1853. 
Grundkapital: 9 Millionen Mark, 
Vermögensbeſtand: 49 Millionen Mark, 
gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 129 Millionen Mark. 
gewährt zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für de! 


Verſicherten: 


Feuer ⸗Verſicherung auf Gebäude, Mobilien, 


geräthſchaften x. 


y Lebens ⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei), desgl. Ansſteuer⸗, Alters⸗ 
verſorgungs⸗ und Renten-, ſowie Begräbnißgeld⸗(Sterbekaſſen⸗) Ver⸗ 
ſicherung mit und ohne ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne. 

Unfall ⸗Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗ und See⸗Unfall⸗Ver⸗ 


ſicherung). 


Transport⸗Verſccherung gegen die Gefahren des See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transportes, einſchließlich 


Valoren⸗Verſicherung. 


Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich: 
* a ge de a 


und die General⸗Agentur, Pöliyeritrafle Nr. 87. 


A. Th. Büchel & Co., Hagenſtr. 


Kampf um Ottfried nicht entſchieden war, durfte 
ſie nicht die Stadt verlaſſen, denn ſeit ſie Hertha 
bei dem Koſtümfeſt näher kennen gelernt hatte 
erſchien ihr dieſe nicht mehr eine verächtliche Geg⸗ 
nerin. Sie war überzeugt, daß Hertha Ottfried 
liebte, und dieſe befand ſich im Beſitz eines Vor⸗ 
zugs, den Ilona nicht aufzuweiſen hatte — das 
keuſche Unberührtſein der eben ſich erſchließenden 
Knoſpe. Ottfried war ein Träumer, ein Idealiſt, 
wer kounte wiſſen, ob er nicht im letzten Augen⸗ 
blick ſich noch beſann? Warum, wenn er mit 
ſich einig war, zögerte er denn immer noch, einen 
beſtimmten Entſchluß zu faſſen? Seit Ilona 
liebte, war die Stolze, Selbſtbewußte zum hangen⸗ 
den, bangenden Weibe geworden, das ſeinen 
Schwerpunkt nur im Herzen findet. Ja, auch ſie 
zahlte den Tribut ihres Geſchlechts. 

Den Brief in der Hand, das Haar zerzauſt, 
ohne vorherige Anmeldung drang Ottfried bei der 
Sängerin ein, die ſofort erkannte, daß etwas Un⸗ 
gewöhnliches vorgegangen ſei oder ihr bevorſtehe. 
Sie erfuhr denn auch ſofort, um was es ſich han⸗ 
delte, denn Ottfried reichte ohne weitere Einlei⸗ 
tung ihr das Papier. 

„Iſt dieſer Brief von Dir?“ fragte er bebend. 

Ilona ſah hinein, die Hand, welche den Brief 
hielt, zitterte leicht, ihr Geſicht entfärbte ſich. 

„Er iſt von mir,“ ſagte ſie leiſe. 

Die Antwort, obgleich Ottfried ſie vorherge⸗ 
ſehen hatte, traf ihn wie ein Keulenſchlag. Er 
ſtöhnte ſchmerzlich und verhüllte ſein Geſicht, 
dann wandte er ſich nach der Thür. 

So leben Sie denn wohl, für immer! ſagte er 
mit einem Ton, dem er gewaltſam eine eiſige 
Ruhe zu geben verſuchte. 

Aber Ilona vertrat ihm ſchnell den Weg. 

„Wie kann Dich dieſe erbärmliche Indiskretion 
denn ſo außer Faſſung ſetzen?“ ſagte ſie mit 
möglichſter Beherrſchung. „Siehſt Du denn nich⸗ 
ein, daß es ſich um eine Intrigue jenes verächtt 
lichen Geſchöpfes handelt?“ 


— 


Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik: 


Gustav Töpfer Nr. 10 


1 Naturheilanstalt Schwedt a. Oder. 
Schönste Lage. — Billige Preise. — Prospekte durch 


Dr. med. Winkler, (zuletzt fAss.-Arzt d. Herrn Dr. Lahmann) 


Fü 


r Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt, 


Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 


sr Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. 


Sehr mässige Preise. 


Proſpekte Kostenfrei 


durch 


die Verwaltung. 


Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
in München 


«® gegründet 1835. © 


Baar eingezahltes Aktien⸗Kapital: 
Geſamtreſerven: über 62 Millionen 


44 Millionen Mark. 
Mark. 


Ständige Kontrole eines königl. Regierungskommiſſärs. 
Die Versicherungs-Abtheilung 


hat 


die 


„Mark versicherung“ 


d. ſ. Verſicherungen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von einer Mark an 
eingeführt; daher auch dem Minderbemittelten Gelegenheit geboten, ſich die Wohlthaten einer 


Lebens⸗Verſicherung it 
Die Bank gewährt 


Allgeme 


ohne jede Karenzze 


11 geringen Prämien 
ne 


zu verſchaffen; mit denkbar günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen; 


eiseunfall versicherungen 


giltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen, Dampfſchiffen, Pferde⸗ und elektriſchen 


Bahnen, Poſtwagen, Droſchken ꝛc. einſchließli 
des Eiſenbahnzuges, nd 


der Unfälle beim Beſteigen und Verlaſſen 


und betreibt die 


Eisenbahn-Unfallversicherung. 
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Verſicherungsſumme find an 
den Fahrkartenſchaltern der K. Bayeriſchen Staatsbahnen, der Bayeriſchen Lokalbahngeſellſchaft und 


der Pfälziſchen Eiſenbahnen erhältlich. 
rner übernimmt die Bank: - 


alle 


Arten Lebens-, Leibrenten-, Unfall-, Haftpflicht- 


sowie Feuer versicherungen. 


Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Stettin oder von deren Ageuten 


foſtenlos it. Eben 
bene ebe e 
9 


Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
1. April 1899 zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplag 3, 1 Trappe. 


2 2 Stuben. 


Fuhrftr. 15, eine Wohnung von zwei großen 


Stuben, Kabinet und Zubehör 
Näheres 1 Treppe. = 


o werden die Tarife, Grundbeſtimmungen und 
ige Vertreter finden lohnendes Engagement. 


— gratis abgegeben. 
Die Direktion. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbefiber-Bereins. 


ir, 14b, Stübe, Küche, Kloſet z. 
Möblirte Stuben. 


mmer ſofort zu vermiethen. 


— 


Eckladen zum 1. Januar reſp. 


„Es läßt ſich darüber 
iſt,“ entgegnete er matt, 
Plau anſtiftet, oder der, 
führung bringt.“ 


ſtreiten, wer verächtlicher 
„ob derjenige, der den 
welcher ihn zur Aus⸗ 


„Ottfried!“ rief die Sängerin mit zärtlich vor⸗ 


wurfsvollem Ton. 


Aber der Laut, der unter andern Umſtänden 
ihn zu ihren Füßen niedergezwungen haben würde, 
er übte keine Wirkung heute. Ottfried wandte 
ſich achſelzuckend ab. 

„Das Komödienſpiel ?“ wiederholte fie beleidigt. 
„Du ſprichſt im Fieber, welchen Grund ſollte ich 
haben, mit Dir Komödie zu ſpielen?“ 


„Ich weiß es nicht, wahrſcheinlich den, der Sie 
damals zu mir in's Atelier führte. Ich Thor, 
ich Narr, daß ich dem Gefühl, welches in mir 
aufſtieg, mich verſchloß! Wiſſen Sie nicht mehr, 
daß ich ſagte, es käme mir ſo vor, als hätten 
Sie nur die Probe augeſtellt, ob nicht der Wider⸗ 
ſtrebende auch vor den Triumphwagen ſich ſpan⸗ 
nen ließe, wenn nur die richtigen Mittel ange⸗ 
wendet würden ?“ 

„Ich glaube allerdings mich zu erinnern.“ 

„Ha, ha! Es war nicht einmal das: ein ori⸗ 
ginelles Experiment, eine intereſſante pſychologiſche 
Studie! Nein, eine ganz gemeine Intrigue war 
es, ein Spiel, von jener Heuchlerin veranlaßt. 
Nun, Sie werden befriedigt ſein, Signora, denn 
Sie haben ja Recht behalten, wenn Sie ſchrieben: 
Wenn Sie die Männer kennen, würde das Mittel 
ſeine Wirkung nicht verfehlen.“ 

Er hatte es mit ſchneidendem Hohne geſagt, 
der, wie er aus zerriſſenem Herzen kam, auch in 
das Herz derjenigen ſchnitt, welcher die Worte 
galten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wer zu Weihnachten 


feinen Söhnen und Töchtern, ſeinen Dieuſthoten 
oder ſich ſelbſt ein nützliches Buch ſchenken will, dem 
empfehlen wir die vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein zu Ber⸗ 
lin herausgegebenen Volksſchriften: 


I. Für Hausfrauen und Mütter. 
Die Meſter⸗Küche 2.50 ME. 
Die Behandlung der Wäſche 50 Pfg. 
Der Päppelkatechism us 80 „ 
Die Kinder-Erziehung . 


r 

Il. Für Söhne und Töchter. 
Auſtandskatechismus 50 Pfg. 
Katechismus der deutſchen Litteratur 1,00 Mk. 


IN. Für die ‚Dienfboten. 


Katechismus für Hausm M 7, Go 
Katechismus für Kindermädchen 40 „ 
Katechismus für Kindergärtnerinn. 80 „ 
Katechismus für Landmägde 30 „ 
Katechismus für Ofſtzierburſchen 8 


Die Reſter⸗Küche iſt ein werthvolles Buch für 
ſparſame Hausfrauen, deſſen Anſchaffung ſich 
durch Erſparniſſe in Haus und Küche hundert⸗ 
fach lohnt. Ans dem Ikatechismus lernen 
junge Mütter ein Ki künſtlich ernähren. 
Söhnen und Töchtern, welche in das feine Ge⸗ 
ſellſchaftsleben eintreten wollen, empfehlen wir 
den Anjtands- und Litteratur⸗Katechismus. 
r dienende Mädchen ar kein nützlicheres 
eſchenk als unſere billigen Volksſchriften. 
Kaufen Sie, gnädige Frau, lieber einen Honig⸗ 
kuchen weniger und legen Sie dafür von unſern 
Schriften etwas auf den Weihnachtstiſch. 
Wir ſenden ſämtliche Schriften gegen Zu⸗ 
endung des Betrages in Briefmarken oder was 
cherer iſt gegen Poſtnachnahme. 


Der Vorſtand des Fröbel⸗Oberliu⸗Vereius. 


ein- 
nachts- 
1 FStollen-Versand. 
Die berühmten Leipziger 


Christstollen. 


— ſ—— — .. '. ' — . — — — —— 7 


2 beliebteſtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
(Mandelſtollen und Roſinenſtollen), 
d Stück je nach Qualität: 
1.50, 2—, 2.50, 3.—, 4.—, 5.— und 6.— % 
verſendet gegen Voreinſendung 
oder unter Nachnahme 


Alfred Hartmann, Leinzig, 
Albertitrafie. 


Ich bitte, Beſtellungen gefl. ſchon jetzt aufzu⸗ 
geben, mit der Angabe, wann die Zuſendung 
erwünſcht iſt, — da ich bei zu ſpäter Beſtellung 
für rechtzeitige Lieferung zum Weihnachtsfeſte 

ev. nicht garant. kann. 


Anthı acit-, Braun- und 
Steinkohlen, ſowie beſte 
a Briquettes 


oſſerire und liefere bei kleinen und großen Quantitäten 
bis ins Haus. £ 


Otto Borgmann, 


Fernſprecher 284. Lindenſtraße 7. - 


Lindenſtraße 2 Er 


Philippſtr. 79, p. x., ein zwelfenſtriges möblirtes 1899 zu vermiethen. 
Zimmer jofort zu veruiethe n 


Näheres bei N. Girassmann, 


Bogislavpſtr. 21, 3 Tr., Kcchplat 3, 1 Treppe. 
gut moͤblirtes zweifenſtriges Zimmer billig f 
zu vermiethen. 
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2 Die Bionsgemeinde bei Bielefeld, Selten ist eine Erfindung von 80 „ gemeinem en gewesen wie ee eee 5 
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Chriſtbaumſchmuck, 


AB 
* 
> 
Faumferzen, Kronenkerzen, 2 
Wachsſtock, feine Seifen und 8 
* 
2 
> 
> 
= 
> 
— 


beftehend aus den Anſtalten „Bethel“, Sarepta, Naza- 
reth und Wilhelmsdorf, hat ihre Thore im letzten Jahre 
nothgedrungen wiederum ein gut Stück weiter aufthun 
müſſen. Es iſt namentlich die große Noth armer 
Geiſteskranker, die ungeſucht ſich unſerm Herzen und 
Gewiſſen aufgedrängt und uns gezwungen hat, vier 
größere neue Anſtalten zu bauen, die Aſyle Mahanaim, 
Adullam, Megiddo und Jericho, welche am Weihnachts⸗ 
abend gegen 200 der Allerärmſten unter ihren Weih⸗ 
nachtsbäumen verſammeln werden. Damit iſt aber 


auch die Zahl unſerer Weihnachtsgäſte auf weit über Brı l ejor ein 
3000 geſtiegen. — Es iſt alſo für alle alten und 


neuen Freunde ein reiches Feld übrig, unſere Kranken, 5 = 
Wasen und Heimathloſen zu erfreuen, deren fait D. R. Patent Nr f a e . Überall vorrätig « Anerkannt —— Seen 
niemand zu Weihnachten gedenkt. 5 5 — — 

Für jede kleinſte Gabe in Geld oder natura wird 
innig dankbar ſein 

Bethel b. Bielefeld, Advent 1898. 

F. V. Bodelsehvingh, 
Paſtor. 


Parfümerien 


empfiehlt in großer Auswahl 


Erich Falk. 


vorm. Schultz & e 
Stettin, Reifſehlägerſtr. 13. 


L BAAAAAAAAAAAAA | 


A Tanner Haro Werke Act-Ges. zu Alt- Dann. 


Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Pr Beleuchtungsanlagene eee 0 e 0 
Elektrische e O O „ e Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e e oe o e 


Photograph ſe⸗Albums. 


Aer durch zeige ich ergebenſt an, daß in meinen drei Geſchäften 


sämmtliche Neuheiten 


komplet eingetroffen ſind und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


zu größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Jusbeſondere erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 


Neuen Hochformate 


gemitien. Nachrichten Der anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Wilhelm Dambeck! Stralſund!. 
Dr. H. Melt [Loitzl. H. Dannenfeldt [Danzig]. 
Willy Ziegler [Stettin]. Eine Tochter: Rechtsanwalt 
Lippmann [Stettin]. 

ſtorben: Sara Lewy geb. Lewy, 80 J. [Berlin]. 
Richard Aalen 21 J. [Stralfind]. Rentier Rudolf 
Huth, J. [Neuſtettin]. Rentier Friedrich Schütt, 
1% Ude a. O.]. Rentier Erdmann Ditt⸗ 
mer I., 79 J. [Stolzenhagen]l. Steuermann C. Ehmke, 


— 12 Stationäre und transportable 
Specialiätt: Aceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 
53 J. Swinemünde]. Rentier Johann Lindner, 78 J. 


Sen Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 
romberg 
Gelegenheitskauf. a ee 


Univerſal⸗ -£erikon der Koch kunft T e 1 p i e h 6e Par. S in drei verschiedenen Grössen. 
6 erner meine 
ungebunden nur 6 Mark, gebunden in 2 \ Photographiealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, befonders elegant und preiswerth. 
Halbfranz 10 Mark, ſehr nützliches 1. 7 1 45 1 @ u IAR 1 N ps „ ee are —.— 
: 8 a ( agen2c, mi verſchiedenſt 
Weihnachtsgeſchenk für junge - 9 theilen, in wirklich überraſchend großer — — „5 
Frauen. F 8 . * Hi ganz oben Bag a Gehen! 10 1 5 ꝛc. ö 
€ : Indem noch auf meine ra ealbums mi u als beſondere p tät 
Kirchplatz 3; 1 Tr. links. E 1 1 e. aufmerkſam mache, bemerke daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe iufaft fallen 
IT - - konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großem Quartformat bereits von 1 Mk. 
Kanarienedelroller an; in Plüſch von 1 50 Mk. an, in Glanzl-der von 2 Mk. an, in Kalbleder von 6 Mk. an. 


Große Photograpliie⸗Albums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. Lindenffraße 25. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


(tief und lauggehend) verkaufe à Stück 
zu 8, 10, 12 und 15 % je nach Leiſtung. 
Verſand nach außerhalb unter Garantie 
ms Werth und lebende Ankunft per Nach⸗ 
iahme. 

te Freyer, Stettin, Bellevueſtr. 34, v. II. 


Bernhard Schröder, 


Hoflieferant, 
Reifschlägersir. 16. | 
AAAMAAAAAAAAAA AA AA AA A AA AA A AA A — 


1 — ä a5 Pumpen 


für Speise- und andere Zwecke, 


AAAAAAAAAAAAAA 
LAAAAAAAAAAAAAL 


Entzückende 


mit Kolben wd Plunger, 
— Unapumpen 
Weihnachts-Geschenke. a 
Su Zimmerschmuck. Centrifugalp n, 
ie 22 Me, 0 288) Kapselpumpen, 
, 5 4 ’ ’ * 4 4 
25855 506%, 9, — 18,00% usw. empfiehlt in grosser Zahl 
—— 8 2 vorrät hig. 


Schaukel figuren, Fuente 
u. s. W., Vasenbouqueits von 50 PT, 
bis 15 Mk. Herrlich präparirte 
Naturpalmen von 1,50 an. Künstl. 
Topfpfllanzen, Ampeln und Gras- 
I pflanzen. Bambus-Tische, Pal- 
T menständer, Metall-Etageren von 
85 Pf. bis 15 Mk, Keizende Nippes 
von 25 Pf. an. Majolikatöpfe und 
Palmenkübel. 


Enorm grosse Auswahl. 


Maschinen- und Armaturfabhrik 


vorm. Hein, Schanzlin& Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000, 
pro Ctr. franco Lager. 


Wiener Weizenmehl Telephon 1777. K. Süsskind, gr. Laſtadie 97, b. 


er I a 
|. Seigenmehl 000, Cummithnbe @rkia an 
Weizenmehl 00 Schleunigſt gefucht 


auch a en O 5 Ve 
empfiehlt in beſter backfähiger Qualität billigſt 81 Ba Zar, Güte e "fir ı — 


2 A. Lippert Nachf. 33: e 
rer Ü = Joppen, eee G. Marggraf), Stern- K- ile. 
Hohenzollernmäntel, 


g Mahlhandlung; I 20, Wilhelmſtraße 20. 
[Mönchenbrückſtr. 3, nahe Bollwerk. Große Jpecialitäten⸗ Vorſtellung. 
Gummi⸗Mäntel, ſchwarzu. couleurt, 
Neiſedecken 


Von meinen direkten Bezügen ezügen empfehle ie ich als jebr 
empfiehlt in großer Auswahl 


in größter MORE 


R. Grassmann., 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Sabeupipe 25, Kaiſer Wilheluftraße 3. 


Für reine ſaubere Neutuchabfälle zahle 15 Mark. 
Für reine ſaubere Kammgarnabfälle zahle 25 Ml. 


Aussergewähnlich billige Preise. 
— En 


Noritz Loewenthal, 


en gros. Blumen-Fahrik, en detail. 
5 Kohlmarkt 5, 
Etablissement ersten Ranges, 


Blumendecorationen für Jardinieren, 
Vasen etc. liefere zu denkbar billigsten 
Preisen, 

Ballgarnituren in einfachsten u. feinsten 
Qualitäten sehr. billig, 


Bei mir. gekaufte Gegenstände werden auf 
Wunsch postfertig verpackt, 


preistverth: Neues Programm. 
e 2 1 Wein Anfang 8 Uhr. Ende 12 uhr. 

p. F 75, 10 Fl. 7,00, . = 
Ital. Rothwein (Mares italia) 
p. Fl. %, 0,60, 10 Fl. 5,50, 
hochf. Rheinwein 
v. Fl. % 1,00, 10 Fl. 9,00, 
hochf. Moſelwein 
p. Fl. Ab 0,60, 10 Fl. 5,00, 
ſüß. Ober⸗lingarwein 


Abſechreiben 
kann Jeder! 


5 Kleine 5 Domstr. 
Pumpflatſon für Radfahrer. 
Täglich; Prima 
ich wiederhole: 


Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, millioneu⸗ 
fach bewährte Dr. Oetker's Backpulver à 10 Pf. 


verlangt und erhält dann eine minderwerthige Nach⸗ 8 
dagegen Ans eihte Br. Seite Bal isn alien’ ee Z holländische Austern. ? 
verweigern! Das e v. Oetker! a 4 4.00, 10 Fl. 9,50, - 8 N ‘ns 
pulver iſt vorräthig bei Louis Sen er. gi a Apfelwein 8 € 3 Std. 50 Din — 
2 p. Fl. 0,35, 10 F ). erſandt nach außerha 
1 heodor Ke. 3 . Ban Seienden — 1 . 8 
Pw ²⁰oÜwiA ³˙¹¹ꝛ¹1ꝛA ²˙²ůw ; ͤ 7ĩ˙¹Z rm AAA ⁵ G. M 8 ithesius, 2 Gänſeſchmalz & Pfd. 1 Mark. = 
8 Bollwer ber, vo 
Ki . >? naar Donnerſtag, den 22. Dei en 6 Uhr 
2 SBSCHESIERTREHEN. e 
| Skizzen in Oel und Aquarell, & rag den 23. Dagegen, hr dds av: 8 
ie Brac z polniſch m. Kartoffelinlat i in Same 
2 a 40 71 oder Hummer Majonnije a 40 Pf. 1 


2 Zeitungen und Zeitſchriften. 


Oswald Nief 


N arf'BüsSomaier |‘ 


Stadttheater. 


rag, den 22. Dezember: Serie I (roth). 

Einmalige Aufführung zu ermäß. Preiſen. 

ie Zauberflöte. 
Nachmittag: Aschenbrüdei. 


er reg rusticana, 
Freitag: uf der Sonnenseite, 
re Aschenbrödel. 


Bellevue-Theater. 


Täg lich Nachmittags 3½ Uhr: 
9 Kleine Preiſe. aux 
Gaſtſpiel des Zwerg⸗Komikers Jean an egen: 
Zwerg Nase. 
"Dorf in 6 dc 


Donuerſtag: Dorf und Stadt. 


> Ai 
aus te Cyrano de Bergerac. 


In Vorbereitung: Neu! 


Frau Lieutenant. 


Vandeville in 3. Akten. 


b S er Malvorlagen, 
ſowie mehrere Flöten und Noten ſind preiswerth zu]? 

ach : verkaufen Kronprinzenſtr. 36, 1 Tr. rechts 

W. Am Laterna magika 


Enbaber H. & C. Brandt) das beliebteſte Feſtgeſchenk für die Jugend ſowie ein 
großes Sortiment einzelner Bilder dazu empfiehlt zu 
empfichlt sein reichhaltiges Lager in 


billigſten Preiſen 
Juwelen, Gold- Silber-, Alfenide- und versilberien re 9 
* aaren, „wie Genfer Herren- und Damen-Uhren, 5 
— V erkauf 


der 


Berndorffr N (Alpacca-Silber) 


zu Fabrikpreisen. 


end dune 


neee 


Billigste Preise. 


Nähmaschinen, 

Fahrräder 4 

Schlittschuhe, becien 
Jugendfahrräder . 


Weihnachtsgeschenke empfiehlt 


Georg: Radtke 


vorm. A. Best, 
Breitestrasse 60. 


Kaufgeſuch. 


Eine große, nachweislich gut rentable 


Maſchinenfabrik 


oder 


Eiſengieſ erei 


mit hoher Anzahlung deut gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht 
Gefl, Offerten (Diskretion. verbürgt) uur vom 
Beſitzer u. F. F. 01 an Hansenstein & 
Vogler, A.-G., Mertin, erbefen. | 


» Portöfreie Auswahlsendungen stehen zu Diensten. @& 
Postadresse: W. Ambach, Stettin. 
— Telephon 1228. — 
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